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©  Lüftungsvorrichtung  für  Räume. 
©  Eine  Lüftungsvorrichtung  für  Räume,  die  ein  quaderför- 
miges  Gehäuse  1  aufweist  und  dabei  entweder  als  Zwangs- 
Lüfter  mit  einem  Radialgebläse  19  oder  aber  als  Druckdiffe- 
renz-Lüfter  ohne  ein  solches  Radialgebläse  19  benutzt  wer- 
den  kann,  erhält  eine  Auslegung,  die  eine  gute  schalldäm- 
mende  Wirkung  auch  dann  gewährleistet,  wenn  nur  kurze 
Strömungswege  innerhalb'  des  quaderförmigen  Gehäuses 
zur  Verfügung  stehen  oder  diese  aus  funktionellen  Gründen 
nicht  mit  schalldämpfenden  Auskleidungen  versehen  wer- 
den  können.  Hierzu  ist  ein  ansich  als  Ummantelungs-Spirale 
21  für  das  Gebläserad  20  des  Radialgebläses  19  vorgesehe- 
nes  Bauteil  mit  einem  daran  etwa  tangential  und/oder  radial 
anschließenden  Luftführungskanal  28  unmittelbar  von  ein- 
em  blockartigen  Einsatzkörper  25  aus  schalldämmendem 
Material,  beispielsweise  Schaumkunststoff  oder  Moosgum- 
mi,  gebildet. 
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  Eine  Lüftungsvorrichtung  für  Räume,  die  ein  quaderför- 
miges  Gehäuse  1  aufweist  und  dabei  entweder  als  Zwangs- 
Lüfter  mit  einem  Radialgebläse  19  oder  aber  als  Druckdiffe- 
renz-Lüfter  ohne  ein  solches  Radialgebläse  19  benutzt  wer- 
den  kann,  erhält  eine  Auslegung,  die  eine  gute  schalldäm- 
mende  Wirkung  auch  dann  gewährleistet,  wenn  nur  kurze 
Strömungswege  innerhalb  des  quaderförmigen  Gehäuses 
zur  Verfügung  stehen  oder  diese  aus  funktionellen  Gründen 
nicht  mit  schalldämpfenden  Auskleidungen  versehen  wer- 
den  können.  Hierzu  ist  ein  ansich  als  Ummantelungs-Spirale 
21  für  das  Gebläserad  20  des  Radialgebläses  19  vorgesehe- 
nes  Bauteil  mit  einem  daran  etwa  tangential  und/oder  radial 
anschließenden  Luftführungskanal  28  unmittelbar  von  ein- 
em  blockartigen  Einsatzkörper  25  aus  schalldämmendem 
Material,  beispielsweise  Schaumkunststoff  oder  Moosgum- 
mi,  gebildet. 





Die  Erfindung  betrifft   eine  Lüftungsvorr ichtung  für  Räume  mi t  

einem  in  einem  quaderförmigen  Gehäuse  angeordneten  Rad ia l -  

gebläse  und  einer  das  Gebläserad  innerhalb  des  Gehäuses  a ls  

Einsatzkörper  umfassenden  Ummante lungs -Sp i r a l e .  

Bei  Lüftungsvorrichtungen  für  Räume  ist  es,  beispielsweise  durch 

die  DE-OS  30  17  431  bereits  bekannt,  in  einem  q u a d e r f ö r m i g e n  

Gehäuse  ein  Radialgebläse  anzuordnen,  das  aus  dem  e igen t l i chen  
Gebläserad  und  einer  dieses  umfassenden  Umman te lungs -Sp i r a l e  

besteht,  wobei  das  Radialgebläse  als  Einsatzkörper   lösbar  im 

quaderförmigen  Gehäuse  angeordnet  ist .  

Eine  Unzulänglichkeit  bei  der  bekannten  Lüf tungsvor r i ch tung  

liegt  dabei  darin,  daß  nicht  nur  das  Gebläserad,  sondern  auch  

die  dieses  umfassende  Ummantelungs-Spira le   insgesamt  aus  schal l -  

hartem  Material,  nämlich  Metallblech  bes tehen .  

Eine  merkliche  schalldämpfende  Wirkung  ist  daher  bei  der  bekann ten  

Lüftungsvorrichtung  nur  erzielbar,   wenn  den  dem  e igen t l i chen  



Radialgebläse  im  quaderförmigen  Gehäuse  nachgeordneten  Lu f t -  

führungskanälen  besondere  Auskleidungen  aus  s cha l ldämpfendem 

Material  zugeordnet   we rden .  

Abgesehen  davon,  daß  aus  funktionellen  Gründen  nicht  in  jedem 

Falle  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  in  den  dem  Radialgebläse  n a c h -  

geordneten  Strömungskanälen  schal ldämpfende  Auskleidungen 

vorzusehen,  besteht   auch  vielfach  aus  Pla tzgründen  nicht  die  

Möglichkeit,  dem  Radialgebläse  innerhalb  des  quader fö rmigen  

Gehäuses  schal ldämpfend  ausgekleidete  Strömungskanäle  mit  e ine r  

solchen  Länge  nachzuordnen,   daß  eine  merkliche  Schal ldämpfung 

erzielt   werden  kann.  

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Lüf tungsvor-  

richtung  für  Räume  der  eingangs  erwähnten  Gattung  so  auszulegen,  

daß  eine  gute  schal ldämpfende  Wirkung  auch  dann  erreicht  wird,  

wenn  keine  langen  Strömungswege  innerhalb  des  quader fö rmigen  

Gehäuses  zur  Verfügung  stehen  oder  diese  aus  funktionellen  Gründen 

nicht  mit  schal ldämpfenden  Auskleidungen  versehen  werden  können.  

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  erf indungsgemäß  nach  dem  Kenn-  

zeichen  des  Anspruchs  I  dadurch  erreicht ,   daß  die  Ummante lungs -  

Spirale  für  das  Gebläserad  und  ein  an  diese  etwa  tangential  und /oder  

radial  anschließender  Luftführungskanal   unmit telbar   von  e inem 

Einsatzkörper   aus  schal ldämmendem  Material,   beispielsweise  Schaum-  

kunststoff  oder  Moosgummi,  gebildet  ist .  

Ein  wei terbi ldendes   Erfindungsmerkmal  zur  Lösung  der  g le ichen 

Aufgabe  wird  nach  Anspruch  2  darin  gesehen,  daß  die  einem  mi t  

der  Außenluft  verbindbaren  Luftdurchlaß  des  Gehäuses  gegenüber -  

liegende  Wand  der  Ummante lungs-Spi ra le   von  einem  p l a t t e n a r t i g  



flachen  Einsatzkörper  aus  schal ldämmendem  Material,   z.  B. 

Schaumkunsts toff   oder  Moosgummi,  gebildet  ist,  an  dessen  Innen- 

seite  eine  Hal tepla t te   aus  schal lhar tem  Material  anliegt,   an  we lcher  

der  Stator  des  Radialgebläses   befestigt   ist.  Diese  Maßnahme  h a t  

den  besonderen  Vorteil,  daß  unmit telbar   im  Arbei tsbereich  des  

Radialgebläses  sowohl  eine  Dämpfung  hoher  als  auch  tiefer  Schal l -  

frequenzen  erreicht  wird.  

Eine  besonders  günstige  Ausgestal tung  der  Lü f tungsvo r r i ch tung  

läßt  sich  nach  Anspruch  3  dadurch  erzielen,  daß  der  p l a t t e n a r t i g  

flache  Einsatzkörper  nur  den  tangential  an  den  U m m a n t e l u n g s -  

Spirale  anschließenden  Teil  des  Führungskanals  abdeckt,   während  

der  radiale  Teil  desselben  auf  seiner  ganzen  Länge  Abstand  von 

der  gegenüberl iegenden  Gehäusest i rnwand  und/oder  einer  d a r a n  

befindlichen  Schal ldämmauflage  hat.  Es  kann  hierdurch  innerha lb  

des  quaderförmigen  Gehäuses  in  vortei lhafter   Weise  eine  s e i t w ä r t s  

ger ichte te   St römungsver te i lung  der  Luft  erreicht  werden,  die 

eine  weitere  Verbesserung  des  Dämpfungseffektes   e rg ib t .  

Der  günstigen  St römungsver te i lung  innerhalb  des  q u a d e r f ö r m i g e n  

Gehäuses  ist  es  gemäß  Anspruch  4  nach  der  Erfindung  besonder s  

dienlich,  daß  die  Längssei ten  des  die  Ummantelungs-Spira le   und 

den  Luftführungskanal  enthal tenden  Einsatzkörpers  wen igs t ens  

über  den  den  radialen  Teil  des  Luftführungskanals  e n t h a l t e n d e n  

Längenabschnit t   mit  Abschrägungen  versehen  sind,  die  sp i tzwinkl ig  

zu  den  benachbarten  Gehäuse-Längswänden  verlaufen,  wobei  sich 

in  diesen  Gehäuse-Längswänden  Luftdurchlässe,   z.  B.  in  F o r m  

einer  Gitterlochung,  be f inden .  

Ein  anderes,  wichtiges  Ausbildungsmerkmal  der  e r f i ndungsgemäßen  

Lüftungsvorrichtung  besteht   nach  Anspruch  5  darin,  daß  zwi schen  



jeder  Gehäuse-Längswand  und  der  dazu  geneigten,  benachbar t en  

Längsseite  des  Einsatzkörpers   wenigstens  im  Bereich  der  Lu f t -  

durchlässe  eine  Schwenkklappe  als  Verschluß-  und  Luf t le i to rgan  

vorgesehen  ist.  Dabei  hat  es  sich  als  wichtig  erwiesen,  wenn  g e m ä ß  

Anspruch  6  jede  Schwenkklappe  an  den  Gehäuse-Längswänden  

in  der  Nähe  der  Gehäuse-Rückwand  gelagert   ist  und  aus  e inem 

zwei  s tumpfwinklig  zueinanderl iegenden  Schenkel  aufweisenden 

Profil  besteht ,   wobei  der  Winkelabstand  der  Schenkel  voneinander  

auf  den  Winkel  zwischen  der  Stirnfläche  und  der  dazu  gene ig ten  

Längsseite  des  die  Ummantelungs-Spira le   und  den  Luf t führungs-  

kanal  en tha l tenden   Einsatzkörpers  abges t immt   is t .  

Zwecks  einfacher  Betätigung  ist  gemäß  Anspruch  7  vorgesehen,  

daß  jede  Schwenkklappe  zwischen  ihrer  Schließstellung  und  ihrer  

Öffnungsstel lung  durch  einen  an  der  Gehäusest i rnwand  ge lage r t en  

Drehknopf  oder  -knebel  über  einen  Kurbelzapfen  verstellbar  i s t ,  
der  in  einen  am  freien  Schenkel  der  Schwenkklappe  vorgesehenen 

Kurvenschlitz  e i n g r e i f t .  

Ein  einfacher  Aufbau  der  Lüf tungsvorr ichtung  läßt  sich  nach  d e r  

Erfindung  dadurch  erreichen,   daß  gemäß  Anspruch  8  die  Längs-  

seitenwände  und  die  Stirnwand  des  quaderförmigen  Gehäuses  jewei ls  

von  St rangpreßprof i len   aus  Leichtmetal l   oder  Kunststoff  geb i lde t  

sind,  während  seine  Querwände  als  Formtei le   aus  Le i ch tme ta l l -  

Druckguß  oder  Kunsts toff -Spr i tzguß  gefer t ig t   sind  und  die  Rückwand  

ein  Abkan t -Formte i l   aus  Blech  ist.  Dabei  ist  es  vorteilhaft,   wenn 

nach  Anspruch  9  die  beiden  Längssei tenwände  des  quader förmigen  

Gehäuses  aus  gleichen,  jedoch  spiegelbildlich  zue inander l iegenden 

Strangpreßprof i len  bestehen,  während  die  Stirnwand  desselben 

von  zwei  spiegelbildlich  zueinander  angeordneten  S t rangpreßprof i len  
und  einem  diese  miteinander  kuppelnden  Zusa tz -S t rangpreßprof i l  

gebildet  i s t .  



In  vielen  Fällen  ist  es  erwünscht  oder  sogar  Bedingung,  die  von  der  

Lüftungsvorr ichtung  geförderte  Luft  vor  ihrem  Eintr i t t - in   das  Rauminne re  

von  Staub-  und  Schadstoff tei lchen  zu  befreien.  Zu  diesem  Zweck  

hat  es  sich  als  besonders  empfehlenswert   erwiesen,  die  Merkmale  

des  Anspruchs  10  zu  nutzen.  Hierdurch  kann  nämlich  auf  e i n f a c h e  

Art  und  Weise  bei  relativ  geringem  Raumbedarf   eine  große  F i l t e r f l ä c h e  

verfügbar  gemacht  werden,  die  sich  jederzeit   auf  einfache  Art  und 

Weise  austauschen  läßt .  

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  des  Gegenstandes  der  Neuerung  

werden  nachfolgend  an  einem  in  der  Zeichnung  darges te l l ten   Aus- 

führungsbeispiel  er läuter t .   Hierbei  z e ig t  

Fig.  1  die  Lüftungsvorrichtung  nach  der  Erfindung  in 

Ansicht  von  vorne,  

Fig.  2  die  Lüftungsvorrichtung  nach  Fig.  1  in  t e i lwe ise  

geschnit tener   Se i t enans ich t ,  

Fig.  3  einen  Querschnitt   durch  die  Lüf tungsvor r i ch tung  

nach  Fig.  1  entlang  der  Linie  III -  III  und 

Fig.  4  einen  vergrößerten  Teilbereich  aus  Fig.  3. 



In  der  Zeichnung  ist  eine  Lüf tungsvorr ichtung  für  Räume  d a r g e s t e l l t ,  
die  sich  inbesondere  zur  Anordnung  an  der  Innenseite  von  Gebäude -  

wänden,  beispielsweise  in  Wohn-  und  Arbei ts räumen,   e igne t .  

Wie  die  Fig.  I  bis  3  deutlich  erkennen  lassen,  hat  dabei  die  Lüf -  

tungsvorr ichtung  ein  quaderförmiges   Gehäuse  1  mit  einer  Gehäuse -  

Rückwand  2,  zwei  Gehäuse-Längswände  3'und  3";  zwei  Gehäuse -  

Querwände  4'  und  4"  sowie  eine  Gehäuse-St i rnwand  5. 

Die  Gehäuse-Rückwand  2  ist  beispielsweise  als  A b k a n t - F o r m t e i l  

a u s   Blech  gefert igt ,   das  zwei  Längsflansche  2'  und  2"  au fwe i s t  

sowie  mit  einer,  beispielsweise  ausges tanzten ,   kreisförmigen  L u f t -  

durchgangsöffnung  2 " '   (Fig.  2)  versehen  ist .  

Mit  der  Gehäuse-Rückwand  2  sind  an  den  sich  gegenüber l i egenden  

Querkanten  die  beiden  Gehäuse-Querwände   4'  und  4";  be isp ie lsweise  

durch  Schrauben,  lösbar  verbunden.  Dabei  ist  es  vortei lhaft ,   d ie  

Gehäuse-Querwände  4'  und  4"  als  Formteile   aus  L e i c h t m e t a l l -  

Druckguß  oder  Kunsts toff -Spr i tzguß  zu  fertigen  und  dadurch  bei  

relativ  geringer  Wandstärke  auf  einfache  Art  und  Weise  mit  Ver-  

steifungsrippen  zu  versehen,  sowie  auch  mit  Durchbrüchen,   Hohl-  

räumen  und  Kammern  zur  Aufnahme  elektr ischer   Schalt-  und 

Ins ta l la t ion te lemente   auszus ta t ten ,   wie  dies  in  Fig.  2  im  Z u s a m m e n -  

hang  mit  der  Gehäuse-Querwand  4"  gezeigt  ist .  



Die  Gehäuse-Rückwand  2  greift  mit  ihren  Querkanten  jeweils  

in  falzartige  Absätze  4 " '   der  Gehäuse-Querwände  4'  und  4 "  

ein,  wie  dies  in  Fig.  2  anhand  der  Gehäuse-Querwand  4"'  a n g e d e u t e t  
ist.  Hierdurch  wird  eine  exakte  Ausrichtung  der  Gehäuse -Querwände  
4'  und  4"'  relativ  zur  Gehäuse-Rückwand  2  gewähr l e i s t e t .  

Die  Gehäuse-Längswände  3'  und  3"  werden  vortei lhaft   aus  L e i c h t -  

metall-  oder  Kuns ts tof f -St rangpreßprof i len   gefert igt ,   die  wen igs tens  

entlang  oder  in  der  Nähe  ihrer  Längskanten  jeweils  rückse i t ig  

.  angeformte   Profilstege  6'  und  6"  aufweisen,  wie  das  der  Fig.  4 

z u   entnehmen  ist.  Dabei  ist  der  Profilsteg  6'  so  geformt,  daß 

er  mit  einer  hakenart igen  Profilnase  7'eine  Längsnut  8  b e g r e n z t ,  

die  zur  Längskante  9  der  Gehäuse-Längswände  3'  und  3"  hin 

offen  ist.  In  diese  Längsnuten  8  der  Gehäuse-Längswände  3'  und 

3"  kommen  die  beiden  abgewinkelten  Längsflansche  2'  und  2 "  

der  Gehäuse-Rückwand  2  zum  Eingriff,  wie  das  deutlich  aus  den 

Fig.  3  und  4  erkennbar  ist. 

Eine  weitere  Profilnase  7"  des  Profi ls teges  6'  ist  nach  der  e n t g e g e n -  

gesetzten  Seite  gerichtet   und  so  geformt,   daß  sie  mit  einem  un-  

mittelbar  an  der  Innenseite  der  Gehäuse-Längswände  bef indl ichen 

Wulst  10  eine  im  Querschnitt   kreisbogenförmig  verlaufende  Nut  

11  begrenzt  (  Fig.  4). 



Der  Profi ls teg  6"  ist  so  angeordnet   und  ausgebildet,  daß  er  zu-  

sammen  mit  einem  unmit telbar   an  der  zweiten  Längskante  12 

der  Gehäuse-Längswände   3'  und  3"  liegenden  Wulst  eine  im  Q u e r -  

schnit t   kre isbogenförmige  Nut  13  b e g r e n z t .  

Jede  Gehäuse-Längswand  3'  und  3"  greift  mit  ihren  beiden  Q u e r -  

kanten  3 ' "   in  falzartige  Vert iefungen  der  Gehäuse -Que rwände  

4'  und  4"  ein,  die  ähnlich  den  fa lzar t igen  Vertiefungen  4 " '   für  

die  Querkanten   der  Gehäuse-Rückwand  2  ausgebildet  sind. 

Die  Gehäuse-St i rnwand  5  setzt  sich  aus  mehreren  parallel  zue inande r  

angeordneten   Strangpreßprofi len  zusammen,  die  ebenfalls  aus  

Le ich tmeta l l   oder  Kunststoff  bestehen  können.  Dabei  wird  s ie 

mindestens  von  zwei  spiegelbildlich  zueinanderl iegenden  S t r a n g -  

preßprofi len  5'  und  5"  gebildet.  Beim  gezeigten  Ausführungsbe i -  

spiel  sind  dabei  die  beiden  St rangpreßprof i le   5'  und  5"  m i t e i n a n d e r  

durch  ein  zwischengescha l te tes ,   dri t tes   Strangpreßprofil   5 " '   gekuppe l t ,  

wie  das  deutlich  der  Fig.  3  zu  en tnehmen  i s t .  

Auch  die  Strangpreßprof i le   5' ,   5"  und  5 " '   bzw.  die  von  d i e sen  

gebildete  Gehäuse-St i rnwand  5  greifen  bzw.  greift  mit  ihnen 

Querkanten   zur  Lagensicherung  in  fa lzar t ige   Vertiefungen  e in ,  
die  den  fa lzar t igen   Vertiefungen  4""  entsprechend  ausgeb i lde t  
sind  und  am  Begrenzungsrand  der  Gehäuse-Querwände  4'  und 

4"  liegen,  wie  das  aus  Fig.  1  erkennbar  i s t .  

Die  beiden  spiegelbildlich  zueinander l iegenden  S t r angpreßpro f i l e  
5'  und  5"  lassen  sich  jeweils  mit tels   einstückig  a n g e f o r m t e n  

und  kre isbogenförmig  profi l ier ten  Kupplungsstegen  14  in  die  k r e i s -  

bogenförmig  profi l ierte  Längsnuten  13  der  Gehäuse -Längswände  

3'  und  3"  einschwenken,  wie  das  deutlich  der  Fig.4  e n t n o m m e n  

werden  kann.  Sodann  werden  sie  an  den  einander  z u g e w e n d e t e n  



Längskanten  über  miteinander  in  gegensei t igen  Eingriff  k o m m e n d e  

Anschlagstege  15  und  16  durch  das  drit te  Strangpreßprofi l   5 " '  

gekuppelt,   und  zwar  derart,   daß  die  Außenflächen  s ä m t l i c h e r  

St rangpreßprof i le   5;  5"  und  5" '   der  Gehäuse-St i rnwand  5  in  g l e i che r  

Ebene  liegen  sowie  mit  einem  Krümmungsradius  in  die  Gehäuse -  

Längswände  3'  und  3"  übergehen  (  Fig.  3). 

Die  sichere  Halteverbindung  sowohl  der  Gehäuse -Längswände  

3;  3"  als  auch  sämtlicher  Strangpreßprofi le   5',  5"  und  5 " '  

der  Gehäuse-St i rnwand  5  mit  den  beiden  G e h ä u s e - Q u e r w ä n d e n  

4'  und  4"  kann  auf  einfachste  Art  und  Weise,  nämlich  durch 

drehbare  Vorreiber  17  bewirkt  werden,  die  nahe  den  Q u e r k a n t e n  

des  Strangpreßprofi ls   5" '   gelagert  sind  und  sich  mit  ihren  Vor re iber -  

zungen  in  zugehörige  Taschen  der  Gehäuse-Querwände  4'  und 

4 " u n t e r   Erzeugung  einer  Vorspannung  einschwenken  lassen.  

Die  Außenfläche  der  Gehäuse-Rückwand  2  ist  mit  einem  schwingungs-  

dämpfenden  Belag  18,  beispielsweise  einer  dünnen  Schicht  aus  
elast ischem  Schaumkunsts toff   oder  Moosgummi,  belegt.  Dabei  

ist  dieser  Belag  in  Fluchtlage  mit  der  L u f t d u r c h t r i t t s ö f f n u n g  
2 " '   der  Gehäuse-Rückwand  2  mit  einem  entsprechenden  Ausschn i t t  

18'  ve r sehen .  

Innerhalb  des  quaderförmigen  Gehäuses  1  der  Lüf tungsvor r i ch tung  
ist  zwischen  der  Gehäuse-Rückwand  2,  den  beiden  Gehäuse -Längs -  
wänden  3' ,  3"  sowie  der  Gehäuse-Stirnwand  5  ein  Rad ia lgeb läse  

19  angeordnet ,   wie  das  den  Fig.  u n d   2  zu  entnehmen  ist.  Dieses  

Radialgebläse  19  wird  von  einem  Gebläserad  20  und  einer  dieses 

umgebenden  Ummantelungs-Spirale   21  gebildet,  wobei  zum  An t r i eb  

des  Gebläserades  20  ein  Elektromotor  22  dient,  dessen  S ta to r  

23  auf  einer  Hal tepla t te   24  sitzt.  Die  Ha l tep la t t e   24  für  den 



Stator  23  des  E lek t romotors   22  ist  dabei  so  innerhalb  des  quader -  

förmigen  Gehäuses  1  vorgesehen,  daß  das  Gebläserad  20  in  Achs-  

f luchtlage  mit  der  Luf tdurcht r i t t söf fnung  2 " '   in  der  Gehäuse -  

Rückwand  2  gehal ten  wird.  

Die  Ummante lungs-Spi ra le   21  des  Radialgebläses  19  ist  u n m i t t e l b a r  

in  einen  blockart ig  ges ta l t e ten   Einsatzkörper  25  e ingeformt,   de r  

aus  scha l ldämmendem  Material,   z.  B.  Schaumkunsts toff   oder  Moos- 

gummi,  besteht .   Dieser  Einsatzkörper  25  enthält   dabei  f e rne r  

einen  etwa  tangent ia l   an  die  Ummantelungs-Spirale   21  ansch l ießenden  

Abschnitt   26  sowie  einen  wiederum  daran  anschließenden,   radia l  

zur  Ummante lungs-Spi ra le   21  und  zum  Gebläserad  20  g e r i c h t e t e n  

A b s c h n i t t   27  eines  Luftführungskanals  28  (Fig.  1). 

Der  der  Lu f tdu rch t r i t t sö f fnung   2 ' "   in  der  G e h ä u s e - R ü c k w a n d  

2  gegenüber l iegende  Öffnungsbereich  der  Umman te lungs -Sp i r a l e  
21  sowie  der  daran  anschließende,  tangentiale  L ä n g e n a b s c h n i t t  
26  des  Luf t führungskanals   28  wird  zur  Gehäuse-St i rnwand  5  hin 

durch  die  Ha l t ep la t t e   24  für  den  Stator  23  des  E l e k t r o m o t o r s  

22  abgeschlossen,   welcher  das  Gebläserad  20  antreibt .   Dabei  b e s t e h t  

die  Hal tep la t te   24  vorzugsweise  aus  schal lhar tem  Material,  beispiels-  
weise  Metallblech,  und  sitzt  auf  einem  p la t tenar t ig   flachen  E insa tz -  

körper  29  aus  scha l ldämmendem  Material,  z.  B.  Schaumkuns t s to f f  

oder  Moosgummi,  wie  das  deutlich  der  Fig.  2  zu  entnehmen  ist .  

Dabei  wird  der  p l a t t ena r t ig   flache  Einsatzkörper  29  durch  die 

Gehäuse-St i rnwand  5  des  quaderförmigen  Gehäuses  1  a b g e s t ü t z t  
und  die  Ha l tep la t t e   24  elastisch  gegen  die  benachbar te   S t i rn f l äche  

des  Einsatzkörpers   25  angedrückt ,   der  andererse i t s   auf  der  Gehäuse -  

rückwand  2  r uh t .  

Der  den  im  wesent l ichen  radial  zur  Ummantelungs-Spira le   21 

bzw.  zum  Gebläserad  20  des Radialgebläses  19  ger ich te ten  Abschni t t  



27  des  Luftführungskanals  28  enthal tende   Teilbereich  des  Ein- 

satzkörpers   25  weist  mit  seiner  von  der  Gehäuse-Rückwand  2 

abgewendeten  Stirnfläche  einen  gewissen  Abstand  30'  bzw.  3 0 "  

von  der  Gehäuse-Stirnwand  5  auf,  wie  das  deutlich  der  Fig.  3 

entnommen  werden  kann.  Wenigstens  die  von  den  S t rangpreßprof i l en  

5'  und  5"  gebildeten  Bereiche  der  Gehäuse-Stirnwand  5  können 

dabei  mit  Schichtauflagen  31;  31"  aus  schal ldämpfendem  Mate r ia l ,  

beispielsweise  Schaumkunsts toff   oder  Moosgummi  belegt  sein,  

während  das  mitt lere  Strangpreßprofi l   5" '   dem  Abschnitt  27 

des  Luftführungskanals  28  in  vor te i lhaf ter   Weise  seine  s cha l l ha r t e  

Oberfläche  zuwende t .  

D e r   im  wesentlichen  radial  zur  Ummantelungs-Spira le   21  bzw.  

zum  Gebläserad  20  gerichtete   Längenabschni t t   27  des  Lu f t -  

führungskanals  28  mündet  somit  außerhalb  des  Einbaubere ichs  

des  p la t tenar t igen  Einsatzkörpers  29  in  eine  L u f t - V e r t e i l k a m m e r  

32,  die  zwei  nach  en tgegengese tz ten   Seiten  ger ichtete   Ver te i l -  

kanäle  32'und  32"  hat,  die  je  zu  einer  der  beiden  Gehäuse -Längs -  

wände  3'  und  3"  hinführen,  wie  das  der  Fig.  3  ebenfalls  zu  e n t -  

nehmen  ist.  Über  den  Wirkbereich  derLuf tver te i lkanä le   32',  3 2 "  

hinweg  ist  jede  Gehäuse-Längswand  3',  3"  mit  einer  Lu f tdu rch -  

t r i t tsöffnung,   beispielsweise  in  Form  einer  Git terlochung  33;  3 3 ' ;  

versehen,  wie  das  aus  den  Fig.  2  und  3  hervorgeht.   Damit  die 

Git terlochung  33',  33"  eine  relativ  große  L u f t - A u s s t r ö m f l ä c h e  

bilden  können,  sind  die  Längsseiten  des  die  Ummante lungs -Sp i ra le  

21  sowie  den  Luftführungskanal  28  enthal tenden  E insa tzkörpers  

25  wenigstens  über  den  den  radialen  Teil  27  des  Luf t führungs-  
kanals  28  aufweisenden  Längenabschni t t   34'bzw.  34"  mit  Ab- 

schrägungen  35;  35"  versehen,  die  spitzwinklig  zu  den  benach-  

barten  Gehäuse-Längswänden  3',  3"  verlaufen,  wie  das  Fig.  3 

erkennen  läßt.  Hierdurch  ist  es  dann  möglich,  die  Gehäuse -Längswände  



3'  und  3"  auf  einem  relativ  großen  Bre i tenabschni t t   mit  G i t t e r -  

lochungen  33',  33"  zu  versehen  und  demzufolge  eine  en t sp rechend  

breite  Verteilung  des  durcht re tenden   Luf t s t romes   zu  e rha l t en .  

Zwischen  jeder  Gehäuse-Längswand  3',  3"  und  der  dazu  gene ig ten ,  

benachbar ten   Längsseite   35'  bzw.  35"  des  Einsatzkörpers   25 

ist  im  quaderförmigen  Gehäuse  1  wenigstens  im  Bereich  der  G i t t e r -  

lochungen  33'  und  33"  je  eine  Schwenkklappe  36'  bzw.  3 6 "  

vorgesehen .  

Jede  der  Schwenkklappen  36'  und  36"  dient  einersei ts   als  Ver- 

schlußorgan  zur  Absperrung  des  Luf tdu rch t r i t t s   durch  die  G i t t e r -  

lochung  33'  bzw.  33",  während  sie  andererse i t s   in  ihrer  Öffnungs-  

lage  als  Luf t le i torgan  wirksam  wird.  

Die  Schwenkklappen  36;  36"  sind  jeweils  an  den  Gehäuse-Längs-  

wänden  3' ,  3"  in  der  Nähe  der  Gehäuse-Rückwand  2  ge l age r t ,  

indem  sie  nämlich  mit  einem  im  Querschni t t   k re i sbogenförmigen  

Längsrand-Abschni t t   37  in  die  kreisbogenförmig  profi l ierte  Nut 

11  an  der  Innenseite  der  Gehäuse-Längswand  3'  bzw.  3"  e ingre i f t ,  

wie  das  Fig.  4  z e i g t .  

Jede  Schwenkklappe  36',  36"  kann  von  einem  S t rangpreßprof i l ,  

beispielsweise  aus  Leichtmeta l l   oder  Har tkuns ts tof f ,   bes tehen ,  

und  weist  zwei  stumpfwinklig  zueinander  liegende  Schenkel  38; 

39'  bzw.  3 8 "  ,   39"  auf,  deren  Winkelabstand  voneinander  auf  

den  Winkel  zwischen  der  Stirnfläche  und  der  dazu  geneigten  Längs-  

seite  am  Einsatzkörper   25  im  Bereich  der  Luf tver te i lkanäle   32; 

32"  abges t immt   ist.  Auch  diese  Ausgestal tung  der  Schwenkklappen 

36' ,   36"  ist  deutlich  aus  Fig.  3  e r s i ch t l i ch .  



Die  beiden  Schwenkklappen  36',  36" lassen  sich  unabhängig  von-  

einander  zwischen  ihrer  Schließstellung  (Fig.  3,  rechts)  und  ihrer  

Öffnungsstellung  (Fig.  3,  links)  durch  je  einen  an  der  Gehäuse s t i r n -  

wand  5  gelagerten  Drehknopf  oder  -knebel  40',  40"  über  e inen 

Kurbelzapfen  41;  41"  verstellen.  Dabei  greift  jeder  Kurbe lzapfen  
41'  bzw-  41"  durch  einen  kreisbogenförmigen  Schlitz  42'  bzw. 

42"  in  der  Gehäuse-St irnwand  5  in  einen  kurvenförmigen  Kul issen-  

schlitz  43'  bzw.  43"  ein,  welcher  sich  am  freien  Schenkel  38 '  

bzw.  38"  der  jeweiligen  Schwenkklappe  36'  bzw.  36"  be f inde t  

(Fig.  l).  Die  Länge  der  Kurbelzapfen  41;  41"  ist  dabei  so  bemessen ,  

daß  diese  über  den  gesamten  Bewegungsbereich  der  Schwenkklappen 

36',  36"  hinweg  ständig  mit  dem  kurvenförmigen  Kul issenschl i tz  

43'  bzw.  43"  in  Eingriff  bleiben. 

In  manchen  Fällen  ist  es  erwünscht  oder  sogar  Bedingung,  Lüf tungs -  

vorrichtungen  für  Räume  so  auszulegen,  daß  die  von  außen  z u g e f ü h r t e  

Luft  von  Staub-  und  Schadstofftei lchen  befreit   wird,  bevor  sie  in 

das  Rauminnere  ge lang t .  

Diese  Möglichkeit  läßt  sich  auf  einfache  Art  und  Weise  durch  Benu tzung  

eines  austauschbaren  Fi l tereinsatzes   44  schaffen,  welcher  vorzugsweise  

so  ausgebildet  und  eingebaut  wird,  wie  dies  in  den  Fig.  1  und  3  du rch  

str ichpunkierte  Linien  angedeutet   ist .  

Der  Fi l tereinsatz   44  ist  dabei  dem  radial  zur  Ummante lungs -Sp i ra le  

21  gerichteten  Abschnitt  27  des  Luftführungskanals  28  im  b locka r t i gen  

Einsatzkörper  25  zugeordnet.  Er  hat  dabei  einen  s teifenförmig  au sge -  
bildeten  und  vielfach  z ick-zack-förmig  gefal tenen  F i l t e r m a t e r i a l -  

Schichtkörper  45,  beispielsweise  aus  Papiervlies,  der  entlang  se inen 

Längskanten  an  zwei  dünnen  Trägerplat ten  46  und  47,  z.  B.  aus 

P a p p e ,   befestigt   ist.  Dabei  wird  der  Fi l tereinsatz   44  auf  einem  Teil  

seiner  Höhe  von  einer  Abstufung  48  aufgenommen,  die  äqu id i s t an t  



zur  inneren  Begrenzungswand  des  Luf t führungskanal -Abschni t t s   27 

in  den  Einsatzkörper  25  e ingeformt  ist  (Fig.  1  und  3).  Mit  dem  übrigen 

Teil  seiner  Höhe  ragt  der  F i l te re insa tz   44  in  den  A b s t a n d s b e r e i c h  

30',  30"  frei  hinein,  welcher  zwischen  der  Gehäuse-St i rnwand  5 

und  der  ihr  zugewendeten  Fläche  des  Einsatzkörpers  25  f r e ige l a s sen  

ist,  wie  das  die  Fig.  3  deutlich  m a c h t .  

Die  Trägerp la t t e   47  des  F i l te re insa tzes   44  ist  mit  einer  s c h l i t z a r t i g e n  

Öffnung  49  versehen,  durch  die  der  F i l t e r m a t e r i a l - S c h i c h t k ö r p e r  

45  mit  dem  Luftführungskanal  28  korrespondiert   und  seine  du rch  

Vielfachfal tung  gebildeten  Fi l ter f lächen  mit  der  e in t re tenden   L u f t  

beaufschlagt   werden,  bevor  diese  im  Abstandsbereich  30',  30"   in 

das  Innere  des  Gehäuses  1  gelangt.  Zweckmäßigerweise   ist  die  de r  

Gehäuse-St i rnwand  5  benachbar te   Trägerpla t te   46  des  F i l t e r e i n s a t z e s  

44  auf  ihrer  Gesamtfläche  geschlossen  ausgebildet,  so  daß  die  L u f t  

nur  in  seitlicher  Richtung  aus  dem  Fi l tere insatz   44  in  das  Innere  

des  Gehäuses  1  einströmen  kann,  bevor  sie  zu  den  L u f t d u r c h t r i t t s -  

öffnungen,  z.  B.  den  Git ter lochungen  33',  33";  in  den  G e h ä u s e -  

Längswänden  3',  3"  ge langt .  

Da  die  die  Gehäuse-Stirnwand  5  bildenden  Strangpreßprofi le   5'  und 

5"   leicht  abnehmbar  mit  den  Gehäuse-Längswänden  3'  und  3"   gekuppel t  

sind,  bere i te t   es  keinerlei  Schwierigkeiten,   den  F i l t e re insa tz   44 

bedarfsabhängig  auszuwechseln .  

Abschließend  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  eine  Lüf tungsvor r i ch tung  

der  vorstehend  ausführlich  beschriebenen  Bauart  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  

auch  als  reine  Druckdi f fe renz-Lüf tungsvorr ich tungen  ausgelegt   werden  

kann .  



Hierzu  ist  es  lediglich  notwendig,  im  Bereich  der  Ummante lungs-Sp i ra le  

21  des  blockartig  ges ta l te ten   Einsatzkörpers   25  das  Gebläserad  20 

und  den  Elektromotor   22  wegzulassen.  

Die  Benutzung  solcher  Druckdi f fe renz-Lüf tungsvorr ich tungen   e m p f i e h l t  

sich  besonders  für  solche  Räume,  zu  deren  Lüftung  einerseits  Zwangs-  

lüftungsvorrichtungen  der  weiter  oben  beschriebenen  Barart  zum 

Einsatz  gelangen,  bei  denen  anderseits  aber  -   z.  B.  aufgrund  hoher 

Dichtwirkung  der  eingebauten  Fenster  und  Türen -   die  Möglichkeit  

für  die  Erzielung  eines  natürlichen  Druckausgleichs  fehlt.  Hier  i s t  

es  dann  geboten,  zur  Ermöglichung  des  Druckausgleichs,   der  Zwangs-  

lüfungsvorrichtung  eine  im  übrigen  baugleiche  Druckd i f f e r enz -Lüf tungs -  

v o r r i c h t u n g   zuzuordnen,  die  dann  vorzugsweise  an  einer  anderen  

Raumwand  eingebaut  wird  als  die  Zwangs lüf tungsvor r ich tung .  

Da  bei  einer  Druckdi f fe renz-Lüf tungsvor r ich tung   die  H a l t e p l a t t e  

24  nicht  als  Träger  für  den  Stator  23  des  Elektromotors   22  und 

des  Gebläserades  20  benötigt  wird,  kann  es  zweckmäßig  sein,  die 

Relativlage  des  p la t tenar t ig   flachen  Einsatzkörpers   29  und  der  H a l t e p l a t t e  
24  innerhalb  des  Gehäuses  1  umzukehren,  so  daß  bei  einer  Druck-  

d i f ferenz-Lüf tungsvorr ichtung  der  Einsatzkörper   29  an  den  E insa tz -  

körper  25  angrenzt,   während  d i e  Ha l t ep la t t e   24  hiervon  abgewende t  

ist. 

Obwohl  es  auch  denkbar  wäre,  die  Ha l tep la t t e   2 4  a u s  s c h a l l h a r t e m  

Material  völlig  wegzulassen,  hat  sich  gezeigt,  daß  ein  besserer  Schal l -  

dämmeffekt   erzielbar  ist,  wenn  diese  Ha l tep la t t e   24 -  gewissermaßen  

als  Beschwerungsmater ia l   für  den  flachen  Einsatzkörper  29 -  e r h a l t e n  

bleibt .  

Die  gegenüber  der  Anordnung  nach  Fig.  2  umgekehrte   Einbaulage 

von  Hal teplat te   24  und  Einsatzkörper  29  bei  Druckd i f fe renz-Lüf -  



tungsvorr ichtungen  berei te t   keinerlei   Schwierigkeiten,   weil  der  h i e r fü r  

notwendige  Einbauraum  innerhalb  des  Gehäuses  1 ja  in  jedem  Fa l le  

zur  Verfügung  s t e h t .  

Der  wesent l iche  Vorteil  der  in  der  Zeichnung  dargeste l l ten  und  vo r -  

stehend  ausführlich  beschriebenen  Lüftungsvorr ichtung  liegt  n i ch t  

nur  darin,  daß  diese  einen  montage technisch   einfachen  und  d a m i t  

besonders  wartungs-   und  repara tur f reundl ichen   Aufbau  hat,  sondern  

es  ist  auch  vor te i lhaf t ,   daß  sie  bei  baulich  kleiner  Abmessung  e inen  

großen  Luf tdurchsa tz   ermöglicht ,   und  dabei  auch  eine  gute  Schal l -  

dämpfung  g e w ä h r l e i s t e t .  



1.  Lüftungsvorr ichtung  für  Räume  mit  einem  in  einem  q u a d e r -  

förmigen  Gehäuse  angeordneten  Radialgebläse  und  e ine r  

das  Gebläserad  innerhalb  des  Gehäuses  als  E insa t zkörpe r  

umfassenden  Ummante lungs -Sp i ra l e ,  

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  Ummantelungs-Spirale   (21)  für  das  Gebläserad  (20) 

und  ein  an  diese  etwa  tangent ial   (26)  und/oder  radial  (27) 

anschließender  Luftführungskanal   (28)  unmit telbar   von  e i n e m  

blockartigen  Einsatzkörper  (25)  aus  schal ldämmendem  Ma te r i a l ,  

beispielsweise  Schaumkunsts toff   oder  Moosgummi,  geb i lde t  

is t .  

2.  Lüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  I,  

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  einem  mit  der  Außenluft  verbindbaren  Lu f tdu rch l aß  

(2" ' )   des  Gehäuses  (1)  gegenüberl iegende  Wand  der  U m m a n t e -  

lungs-Spirale  (21)  von  einem  p la t tenar t ig   flachen  E insa t zkörpe r  

(29)  aus  schal ldämmendem  Material,   z.B.  Schaumkuns t s to f f  

oder  Moosgummi,  gebildet  ist,  an  dessen  Innenseite  e i ne  

Hal tepla t te   (24)  aus  schal lhar tem  Material  anliegt,  an  w e l c h e r  

der  Stator  (23)  des  Radialgebläses  (19)  befestigt  ist .  



3.  Lüf tungsvorr ich tung  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  p la t t enar t ig   flache  Einsatzkörper   (29)  nur  den  t a n g e n t i a l  

an  die  Ummante lungs-Spi ra le   anschl ießenden  Teil  (26)  des  

Luf t führungskanals   (28)  abdeckt,   während  der  radiale  Teil  

(27)  desselben  auf  seiner  ganzen  Länge  Abstand  (30')  von 

der  gegenüber l iegenden  Gehäuses t i rnwand  (5)  und/oder  e iner  

daran  befindlichen  Schal ldämmauf lage   (31' ,  31")  ha t .  

4.  Lüf tungsvorr ich tung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  Längssei ten  des  die  Ummante lungs-Spi ra le   (21)  und 

den  Luft führungskanal   (28)  enthal tenden  Einsatzkörpers   (25) 

wenigstens  über  den  den  radialen  Teil  (27)  des  Luf t führungskana l s  

(28)  en tha l tenden   Längenabschni t t   (34',  34")  mit  Abschrägungen  

(35',  35")   versehen  sind,  die  spitzwinklig  zu  den  b e n a c h b a r t e n  

Gehäuse-Längswänden  (3',  3")  verlaufen,  wobei  sich  in  d iesen 

Gehäuse-Längswänden  (3',  3")  Luftdurchlässe ,   z.  B.  in  Fo rm 

einer  Gi t ter lochung  (33',  33")  be f inden .  

5.  Lüf tungsvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  zwischen  jeder  Gehäuse-Längswand  (3;  3")  und  der  

dazu  geneigten,   benachbarten  Längsseite   (35',  35")   des  

Einsa tzkörpers   (25)  wenigstens  im  Bereich  d e r l u f t d u r c h l ä s s e  

(33',  33")   eine  Schwenkklappe  (36',  36")  als  Verschluß-  

und  Luf t le i torgan  vorgesehen  i s t .  

6.  Lüf tungsvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  jede  Schwenkklappe  (36;  36")   an  den  Gehäuse -Längswänden  

(3',  3")   in  der  Nähe  der  Gehäuse-Rückwand  (2)  g e l a g e r t  

ist  (11,  37)  und  aus  einem  zwei  s tumpfwinklig  zue inander  

liegende  Schenkel  (38',  39'  bzw.  38",  39")   au fweisenden  



Profil  besteht,   wobei  der  Winkelabstand  der  Schenkel  (38 '  

und  39'bzw.  38"und  39")  voneinander  auf  den  Winkel  zwi schen  

der  Stirnfläche  und  der  dazu  geneigten  Längsseite  ( 3 5 ' b z w .  

35")  des  die  Ummantelungs-Spirale   (21)  und  den  L u f t f ü h r u n g s -  

kanal  (28)  enthal tenden  Einsatzkörpers  (25)  abges t immt   ist  (Fig.3). 

7.  Lüftungsvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  jede  Schwenkklappe  (36'bzw.  36")  zwischen  ihrer  Schl ieß-  

stellung  und  ihrer  Öffnungsstellung  durch  einen  an  der  G e h ä u s e -  

stirnwand  (5)  gelagerten  Drehknopf  oder  -knebel  (40'bzw.  4 0 " )  

über  einen  Kurbelzapfen  (41'bzw.  41")  verstellbar  ist,  d e r  

in  einen  am  freien  Schenkel  (38'bzw.  38")  der  Schwenkk lappe  

(36'bzw.  36")  vorgesehenen  Kurvenschlitz  (43'bzw.  4 3 " )  

e ingre i f t .  

8.  Lüftungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  Längssei tenwände  (3 ' ,3" )   und  die  Stirnwand  (5)  des  

quaderförmigen  Gehäuses  (1)  jeweils  von  S t r angpreßpro f i l en  

aus  Leichtmetal l   oder  Kunststoff  gebildet  sind,  w ä h r e n d  

seine  Querwände  (4',  4")   als  Formteile  aus  L e i c h t m e t a l l -  

Druckguß  oder  Kunsts toff-Spri tzguß  gefertigt   sind  und  d ie  

Rückwand  (2)  ein  Abkant-Formtei l   aus  Blech  is t .  

9.  Lüftungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  beiden  Längssei tenwände  (3',  3")  des  q u a d e r f ö r m i g e n  

Gehäuses  (1)  aus  gleichen,  jedoch  spiegelbildlich  z u e i n a n d e r  

liegenden  Strangpreßprofi len  bestehen  und  daß  die  S t i rnwand  

(5)  desselben  von  zwei  spiegelbildlich  zueinander  a n g e o r d n e t e n  

Strangpreßprofi len  (5',  5")  und  einem  diese  m i t e i n a n d e r  

kuppelnden  Zusatz-Strangpreßprof i l   (5" ' )   gebildet  is t .  



10.  Lüftungsvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  
daß  dem  blockart igen  Einsatzkörper  (25)  zumindest  im  radialen  Teil  

(27)  des  Luf t führungskanals   (28)  ein  austauschbarer   Fi l tereinsatz   (44), 

beispielsweise  aus  einem  vielfach  gefal tenen  F i l t e rpap ie r -Sch ich t -  

körper,  zugeordnet   ist,  wobei  sich  der  Fi l tere insatz   (44)  zumindes t  

über  eine  Teilhöhe  in  den  blockartigen  Einsatzkörper  (25)  h ineiner-  

streckt  (48),  während  er  mit  seiner  übrigen  Teilhöhe  in  den  f re ien  

Abstandsbereich  (30',  30")  zwischen  dem  Einsatzkörper  (25)  und  de r  

Gehäusest i rnwand  (5)  h inaus rag t .  
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